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ben, wel*e für ben ri*tigen ©ang beS SienfteS üon

unbebingter SRotbwcnbigfeit ftnb.

Saf ferner jebe Srigabe in jwei ©cfeüfeenforpS

ju üier Kompagnien eingetfeeilt werbe, an bereu

©pffee ein ©tabSoffijier oon bem feofeen SunbeSratfe
auS ben Sruppcnofftjieren beS betreffenben ©*üfeen=
forpS gewäfelt, ftefeen würbe.

Saf ftfelieftli* bie ©*üfeenfompagnien eineS unb
beSfelben KorpS unter ber Seitung ber ifenen, laut
ber Slrmee=©intfeeilung oorgefteöfcn ©tabSofftjiere,
iferen eibgenöfftf*en SffiieberfeolungSfurS bnr*juma«
*en feättett.

5) 3ft eS bie Slnft*t ber ©*üfeen, baf ble in
ben Sunftcn 2, 3 unb 4 auSgefprocbenen SEBünfebe

bur* eine oom feofeen SunbeSratfee ju beftiinmenbe

Kommiffton oon ©*arff*üfeenoffijiercn geregelt unb

feftgefefet werben.

3ubem wir bem feofeen SunbeSratfee bie SBünftfee

ber f*weijerif*en ©ebarffebüfeen, wel*e trofe Slttem

Ifere Sere*tigung jum gortbeftanb feaben, aufs
SBärmfte anS Herj legen, unb feoffen, bie feofee Se«

feörbe werbe unfern gere*ten gorberungen ein willi«
geS Dfer leifeen, bamit wir im Slugenblicfe ber ®e=

fafer im ©tanbe ftnb, bem Heben Saterlanbe baS«

jenige ju leiften, waS man mit SRe*t oon unS for«

bert — feaben wir bie ©fere mit bem SluSbrurf ber

üotlfommenften Ho*a*tung ju jef*nen.
Otten, ben 20. ©ept. 1866.

3(Bef*lttgenttt)wrf betreffen* bit ©infübrung »an

^tttttrlointnflegettieljreit.

feen ftnb, wirb ber SunbeSratfe bie notfefgen Ser«

orbmingeti crlaffen.
4. Sie utngeänbcrten ©tufeer unb ©ewefere ftei«

nen KaliberS fmb, fobalb fte im SunbeSfeeere bur*
©infüfemng ber neuen ©ewefere biSponibct werben,
fucceffioe ber Sanbwefer ju oerabfelgen, in bem

©inne, baf bamit erft ju beginnen ift, Wenn baS

gefammte SunbeSfeeer mit ©eweferen fleinen KaliberS
üerfefeen fefn wirb. H>eöon barf inbeffen mit ben

umgeänberten ©tufeent eine SluSnafeme gema*t wer«

ben, wel*e na* Sewaffnung ber ©*arff*üfeen beS

SluSjugeS unb ber SReferüe an ble Sanbwefer über«

gefeen fönnen.
5. Sin bie Koften ber erften Slnftfeaffung beS

neuen ©ewefereS unb ber neuen SIRunlttoii trägt ber

Sunb jwei Srittfeeite bei; bie Kantone tragen einen

Srittfeeil.
Sie ©rfealtung unb ©rgänjung btefer SEBaffen unb

SIRunftionSoorrätfee liegt ben Kantonen ob, wobei fte

bie SIRunition jum Koftenpreife oom Sunbe bejiefeen

fönnen.
6. Ser SunbeSratfe wirb im geraern eingetaben,

Seri*t unb Slntrag über bie SReubewaffnung ber

gewefertragenben ®enie« unb Slrtitterietruppen unb

ber Kaoallerie ju feinterbringen.
7. gür Seftreltung ber bem Sunbe infolge ge«

genwärtiger @*tuftnafeme für SReuanftbaffungen unb

Umänberungen auffallenben Koften wirb bem Sun«

beSratfee ber nötfeige Krebit ertfeeilt.

Sie SunbeSoerfammlung ber ftfeweijeriftfeen ©ib«

genoffenftbaft, na* ©inft*t einer Sotftfeaft beS Sun«
beSratfeeS oom 28. SRoüember 1866,

feeftfelieftt:

1. SllS baS laut SunbeSbeftfeluft oom 20. Htu*
monat 1866 elnjufüferenbe HinterlabungSgewefer wirb
für bie ©*arff*üfeen unb bie 3nfanterie (SluSjug
wnb SReferüe) baS SEBin*efter=SRepetirgewefer be«

ftimmt.
2. SaS mit SunbeSbeftfeluf üom 20. Heumonat

1866 für bie HinterlabungSgewcfere feftgefefete Ra*
liber wirb beibefealtett; im Uebrigen ift ber SunbeS«

ratfe ermä*tigt, auf ©runblage ber oorfeanbenen

@rpertetiguta*tett bie näfeere Drbonnanj beS neuen

©ewefereS feftjufteüen.
3. Sie Slnftfeaffung ber ©ewefere fammt baju

gefeörenber SIRunition oon 160 Satronen per ©ewefer

geftfeiefet bnr* ben Sunb, unb jwar in ber ßafel
beS regtementariftfeen SIRannftfeaftSbeftattbeS mtt Hin«
jure*nung oon 20 Sroj. Ueberjäfeligen. Sie ©in«

füferung beS neuen ©ewefereS fott, wenn nötfeig, in«

ner 2 3aferen, oom 1. 3änner 1867 an gere*net,
geftfeefeen. Ueber bie SReifeenfolge, tn wel*er bie

einjelnen KorpS mit bem neuen ©ewefere ju oerfe«

ßatfa)aft bta ftuubtataiitta an bit i)ob,t

tBttttoeetterfamntlunß,

betreffenb bie ©infüferuttg bon $>interlabunflS«
©ctoeferen.

(Som 28. SRoüember 1866.)

Sit.!

Sur* SunbeSbeftfeluft üom 20. Heumonat l. 3-
feafeen ©le bie ©infüfemng üon HinterlabungSgewefe«

ren für fämmtti*e gewefertragenbe SRannftfeaft beS

SunbeSfeeereS beftfeloffen.

©ie ermäßigten unb beauftragten ju biefem Se«

feufe ben SunbeSratfe, baS ©t)ftem ber Slbänberung

für bie bereits oorfeanbenen ober in ber gabrifation
begriffenen ©ewefere unb ©tufeer fteinen KaliberS,

fo wie für baS SPretaj=Surnanb=®ewefet, fofern baS

lefetere ft* jur Umänberung eigne, feftjuftcflen unb

bie Umänberung felbft fofort auf Koften beS SunbeS

bur*jufüferen.
gerner ermäßigten ©ie unS, eine Slnjafel guter

HintertabungSgewefere für baS eibgenöfftftfee ©ewefer«

bepot ju erwerben, fofern folefee fäufll* ober in für«

jefter grift erftellbar fein würben.

©nbli* ertfeeilten ©ie unS ben Sluftrag, über Dr«

bonnanj unb ©tnfüferung ber neuen HintertabungS«
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den, welche für den richtigen Gang des Dienstes von
unbedingter Nothwendigkeit sind.

Daß fcrncr jede Brigade in zwei SchüHenkorps

zu vier Kompagnicn eingetheilt werde, an deren

Spitzc ein Stabsoffizier von dcm hohen Bundesrath
aus den Truppenoffizieren des betreffenden Schützenkorps

gewählt, stehen würdc.
Daß schließlich die Schützenkompagnien eines und

desselben Korps untcr der Leitung der ihnen, laut
der Armee-Gintheilung vorgcstclltcn Stabsoffizier?,
ihren ?idgenössischen Wicderholungskurs durchzumachen

hätten.
5) Ist cs die Anficht der Schützen, daß die in

den Punkten 2, 3 und 4 ausgesprochenen Wünsche

durch eine vom hohen Bundesrathe zu bestimmende

Kommission von Scharfschützenoffizieren geregelt und

festgesetzt werden.

Indem wir dem hohen Bundesrathe die Wünsche

dcr schwcizerischen Scharfschützen, welche trotz Allem
ihre Berechtigung zum Fortbestand haben, aufs
Wärmste ans Herz lege», und hoffen, die hohc

Behörde werde unfern gerechten Forderungen ein williges

Ohr leihen, damit wir im Augenblicke der

Gefahr im Stande sind, dem lieben Vaterlande
dasjenige zu leisten, was man mit Recht von uns
fordert — haben wir die Ehre mit dem Ausdruck der

vollkommensten Hochachtung zu zeichnen.

Oltcn, den 2«. Sept. 1866.

Seschlußentnmrf betreffend die Einführung von

Hinteriadungsgemehren.

hcn sind, wird dcr BundeSrath die nöthigen
Verordnungen crlasscn.

4. Die umgeänderten Stutzer und Gewehre klcincn

Kaltbcrs sind, sobald sie im Bundeshcere durch

Einführung der neuen Gewehre disponibel werden,
successive der Landwchr zu vcrabfolgcn, in dem

Sinne, daß damit erst zu beginnen ist, wenn das

gesammte Bundcshecr mit Gewchren kleinen Kalibers
versehen scin wird. Hievon darf indcsscn mit den

umgeänderten Stutzern eine Ausnahme gemacht werden,

welche nach Bewaffnung der Scharfschützen des

Auszuges und dcr Reserve an die Landwehr
übergehen können.

5. An die Koste» der ersten Anschaffung des

neuen Gewehres und der neuen Munition trägt der

Bund zwei Drittheile bei; die Kantone tragen einen

Drittheil.
Die Erhaltung und Ergänzung dieser Waffen und

Munttionsvorräthe liegt de» Kantonen ob, wobci ste

die Munition zum Kostenpreise vom Bunde beziehen

önnen.

6. Der Bundesrath wird im Fernern eingeladen,

Bericht und Antrag übcr die Neubewaffnung der

gewehrtragenden Genie- und Artillerietrnppen und

)er Kavallerie zu hinterbringen.
7. Für Bestreitung der dem Bunde infolge ge-

genwärtigcr Schlußnahme für Neuanschaffungen und

Umänderuugen auffallenden Kosten wird dem

Bundesrathe der nöthige Kredit ertheilt.

Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 28. November 1866,
beschließt:

1. Als das laut Bundesbeschluß vom 20.
Heumonat 1866 einzuführende Hinterladungsgewehr wird
für die Scharfschützen und die Infanterie (Auszug
und Reserve) das Winchester-Repetirgewehr
bestimmt.

2. Das mit Bundesbeschluß vom 20. Heumonat
1866 für die Hinterladungsgewehre festgesetzte

Kaliber wird beibehalten; im Uebrigen ist der Bundesrath

ermächtigt, auf Grundlage der vorhandenen

Erpertengutachren die nähere Ordonnanz des neuen

Gewehres festzustellen.
3. Die Anschaffung der Gewehre sammt dazu

gehörender Munition von 160 Patronen per Gewehr

geschieht durch den Bund, und zwar in der Zahl
des reglementarischen Mannschaftsbestandes mit
Hinzurechnung von 20 Proz. Ueberzähligen. Die
Einführung des neuen Gewehres foll, wcnn nöthig,
inner 2 Jahren, vom 1. Jänner 1867 an gerechnet

geschehen. Ueber die Reihenfolge, in welcher die

einzelnen Korps mit dem neuen Gewehre zu verse-

Botfchaft des Sundesrathes an die hohe

Bundesversammlung,

betreffend die Einführung vo» Hinterladnngs«
Gewehren.

(Vom 28. November 1866.)

Tit.!
Durch Bundesbeschluß vom 20. Heumonat l. I.

haben Sie die Einführung von Hinterladnngsgeweh-

ren für sämmtliche gcwehrtragende Mannfchaft des

Bundesheeres beschlossen.

Sie ermächtigten und beauftragten zu diesem

Behufe den Bundesrath, das System der Abänderung

für die bereits vorhandenen oder in der Fabrikation

begriffenen Gewehre und Stutzer kleinen Kalibers,
so wie für das Prelaz-Burnand-Gewehr, sofern das

letztere sich zur Umänderung eigne, festzustellen und

die Umänderung selbst sofort auf Kosten des Bundes

durchzuführen.
Ferner ermächtigten Sie uns, eine Anzahl guter

Hinterladungsgewehre für das eidgenössische Gewehrdepot

zu erwerben, sofern folche käuflich oder in
kürzester Frist erstellbar sein würden.

Endlich ertheilten Sie uns den Auftrag, über

Ordonnanz und Einführung der neuen HinterladungS-
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gewefere, wel*c neben ben umgeänberten ©eweferen
no* notfewenbig fmb, beförberli* «Bericht unb Sin«

trag ju feinterbringen, mit bem Seifügen, baft jefet
f*on bie jur raftfeen SluSfüferung einer bafeerigen
@*luftnafeme erforberli*cn Sorbereitungen ju tref«
fen feien.

SRit ber Segutacbtung atter biefer gragen unb
ber Somafeme ber notfewenbigen weitem Serfu*e
beauftragten wir bfe gleiefee teebniftfee Kommiffton,
bfe na* unferer Sotftfeaft Dom 12. Suli l. 3. bie

Serfu*c geleitet featte, wel*e in jenen ßeitpunft
fielen, naebbem in ber Kommiffton Herr Dberftlieut.
oan Ser*em, ber auS ®efunbfeeitSrücffid)tcn feinen
SlitStritt genommen, bttr* Herrn Dberft Selarageaj
erfefet worben war. Ser Kommiffton wurbe als
SaftS für ifere Seratfeungen ein Srogramm ber ju
löfenben gragen jugefteüt.

Slm 26. Suli üerfammette ft* bie Kommiffton
oorerft in Sera, ttm auf ©runblage eineS oom Sc«
partement attfgeftettten SrogrammeS über bfe SluS«

füferung beS SunbeSbeftfetuffeS üom 20. 3uli 1866

ju beratfeen.

©ie beftimmte über bie SBaffen unb ble SRunition,
wel*e für bie weitern Serfu*e feergeftettt werben

feilten, orbnete Serfu*e mit unferm Sßuloer an unb
ma*te Sorftfeläge an baS Separtement über bie Slrt
unb SBeife, wfe ein SBaffenanfauf im SluSlanb ju
effeftuiren fei.

Sie praftiftfeen Serfu*e mit SBaffen unb SRttni«
Hon wurben fobann fortgefefet unb fanben ftatt üom
6. bis 11. Sluguft, üom 3. bis 16. ©eptember unb
oom 1. bis 13. Dftober. Sie Unterbre*iingen in
ben Scrfu*en würben notfewenbig, tfeeilS um je«
weilen bie wünftfebar geworbenen ÜRebiftfationen an
ben SEBaffen fecrjufteHen, namentli* aber ttm eine

geeignete SRunition jtt ©tanbe ju bringen.
Unterm 12. Dftober fonnte bte Kommiffton we«

nigftcnS tfeeilweife ju einem SSfeftfeluffc gelangen, in«
bem fte folgenbe Stnträge ftellte:

1) (§S feabe bie Umänberung ber SBaffen fleinen
KaliberS na* bem ©oftem 3Rilbanf=3lmSler mit ben

im Seri*te näfeer bejei*neten SUobiftfaftonen ftatt«
jiifinbcn.

2) SllS Sewaffnung ber ©diarfftfeüfeen fei baS

SEBincfeefter«®eWcfer cinjufüferen mit einem Kaliber
üon 10,5mm (35"") nnb einer Satrene üon 4 ©rant«
men Sa'üerlabung. ßu biefem ßweefe feien 8000
©ewefere bei ber amerifaniftfeen gabrif, wel*e baS

Serfii*Smebell oorgelegt feat, ju beftetten.

©ofort na* ©ingang beS Kommifftonalber{*tS
würben unS üom SIRilitärbepartenient fa*bejügti*e
Sorlagen gemaebt, inbem biefeS in Uebereinftimmung
mit ber Kemmfffion bie Umänbcrittig ber ©ewefere

fleinen KaliberS na* bem ©ofteme 2Rflbanf=9lmSlcr

empfafel, bagegen in fo Weit üon ben Kommifftonal«
atiträgen abwi*, baft eS ben Slnfauf oon 19—20,000
SBin*efter ©eweferen (einer ben ©ewefertragenben
ber fämmtlicfeen ©*arff*üfeenfompagnlen beS SluS«

jugS uttb ber SReferüe, fowfe ber erften 3ägerfompa=
guten unb einjelnen 3ägerfompagnlen beS SluSjugS

glei*fommenben Slnjafel) fftrS ©eweferbepot oor«

f*Iug.

3n unferer ©ifeung oom 7. SRoüember befcfeloffen
wir fobann int ©runbfafee ble Slnnafeme beS ©»«
ftemeS SIRilbanf=3lmSler für bie Umänberung ber

©tufeer unb ©eWefeve fleinen KaliberS unb beauf«

fragten baS Separtement, uuS weitere Stnträge mit
Sejug auf bte näfeere geftfefeung ber Drbonnanj
unb bie Sunfefüferung ber Umänberung ju unter«
breiten.

gerner beauftragten wir baS Separtement mit ber

fofortfgen Slnftfeaffung ber für ble gabrifation nö«

tfeigen SIRafcbfnen.

Sie Slnftfeaffung einer Slnjafel oon ©eweferen be*

tnffenb, ftfeien unS ein ©ntftfeeib barüber oon üer«
f*iebenen, no* ni*t genügenb aufgeftärten Umftän«
ben, unb namentli* oon ber grage abfeängig ju
fein, ob bie Drbonnanj für SReuanftbaffung batb feft«
gefefet werben fönne ober nf*t. SEBir unterftettten
bafeer bte fa*bejügli*en gragen no*malS ber Se«

gutaefetung beS SepartementS, bejicfeungSweife ber

Kommiffton.

Sie Kommiffton wnrbe infolge beffen neuerbingS
befammelt, inbem baS SIRilitärbepartement nod) einige
SRitglieber (HH- Seitton, ©*wnrj, Hoff ftetter, ©tab«
ler, Secomte) berjenigen Kommiffton beijog, wel*e
bie grage beS ©inftuffeS, ben bie (Sinfüferutig oon
HinterlabungSgeweferen auf unfere taftiftfeen Sor«
febriften feaben werbe, jit begutachten hat.

Sie grage bis jtt wel*em ßeitpunftc bie te*ni«
febe Kommiffton int ©tanbe fein werbe, abgefefeen

üqm 3Bindiefter«®ewcfer, baS SDlobell eines neuen

HinterlabungSgewcfereS üorjulegen, beantwortete bie«

felbe bafein, baft bie Serfudic mit ben bejügli*en,
erft noeb emjttret*enben SIRobetten, erft im Saufe beS

SIRonatS Sejember werben begonnen werben fönnen,
ba bie SIRobefle SImSler unb ÜRartini, fowie SRa«

mington, baS auf etwaS fpäter als bie beibett erft«

genannten jugefagt fei, erft bis bafein eingefeen

würben.

Sie weitere grage, ^b bie ©infüferung oon 19 bis
20,000 3Bln*efter ©eweferen bie geftfefeung beS

neuen SIRobelleS präjubijlren würbe, wurbe üott ber

Kommiffton bejafet, ba fte bafür feielt, baf bie Sin«

ftfeaffung cincS fo grofen SfecitcS unfereS SebarfeS
eS niefet mefer ber 3Rüfee wertfe erftfeeinen liefe, nod)

ein jweiteS neues SNobell auSfinbig ju madien.

Sei ben in ber Kommiffton ftattgefunbenen Se«

ratfeungen über bie weitere grage, bie ifer oorgelegt
wurbe, ob nämli* baS SEBin*efter»©ewefer nicht

überfeaupt als SSRobett für baS neue ©ewefer bejeid)«

net werben folle, brängte ft* oor SlHem bie ginge
in ben Sorbergrunb, ob man ftd) für bfe ganje Se«

waffnung ber 3nfanterie im ©runbfafee für ein

SRepetirgewefer auSfpre*en wolle ober niebt. Seinafee

einftimmig (mit SluSnafeme eines SIRitglicbeS ber

tedwifdien Kommiffton) fpra*ett ft* bie Kommiffto«
nen unb jwar fowobl bfe te*ntf*e für ftd), atS bann

aud), na*bem bie SIRitglieber ber taftif*en Kern«

miffton beigejogen waren, bie ©efnmintfommiffiott
im ©runbfafee für bie ©infüferung eines SRepetir«

gewefereS für baS gefammte SunbeSfontingent aus,
fn ber SIRetnttng, baf fobann ble fn elnftfeüffige Hin«
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gcwchrc, welche neben dcn umgeänderten Gewehren
noch nothwendig sind, beförderlich Bericht und
Antrag zu hinterbringen, mit dem Beifügen, daß jctzt
schon dic zur raschcn Ausführung cincr daherigen
Schlußnahmc crfordcrlichcn Vorbcrcitungcn zu trcffcn

scicn.

Mit der Begutachtung aller dieser Fragen und
der Vornahme der nothwendigen weitern Versuch?
bcauftragtcn wir di? gl?iche tccknische Kommission,
die nach unserer Botschaft vom 12. Juli l. I. die
Versuche geleitet hatte, welche in jenen Zeitpunkt
fi?l?n, nackd?m in d?r Kommission H?rr Oberstlieut.
van Berchem, der aus Gesundheitsrücksichten seinen
Austritt genommen, durch Herrn Oberst Delarageaz
ersetzt worden war. Der Kommission wurde als
Basis für ihre Berathungen cin Programm der zu
lös?nd?n Fragen zugestellt.

Am 26. Juli versammelte sich die Kommission
vorerst in Bern, um auf Grundlage eines vom
Departement aufgestellten Programmes über die

Ausführung des Bundesbeschlusscs vom 20. Juli 1866

zu berathen.
Sie bestimmte über die Waffcn und die Munition,

welche für die weitern Versuche hergcstcllt wcrdcn
solltcn, ordnetc Versuche mit unserm Pulver an und
machte Vorschläge an das Departemcnt über die Art
und Weise, wie ein Waffenankauf im Ausland zu
effektuircn sei.

Die praktischen Versuche mit Waffen nnd Munition

wurdcn sodann fortgesetzt und fanden statt vom
6. bis 11. August, vom 3. bis 16. September und
vom 1. bis 13. Oktober. Die Unterbrechungen in
den Versuche» wurden nothwendig, theils um
jeweilen die wüiischbar gewordenen Modifikationen an
den Waffcn hcrznstcllcn, namentlich aber nm eine

geeignete Munition zu Stande zu bringen.
Untern, 12. Oktober konntc die Kommission

wenigstens theilweise zu einem Abschlüsse gelangen,
indcm sie folgcnde Anträge stellte:

1) Es habe die Umänderung der Waffen kleinen

Kalibers nach dcm Systcm Milbank-Amsler mit den

im Berichte näher bczeichnetcn Modifikationcn statt-
zusindcn.

2) Als Bewaffnung der Scharfschütze» sei das

Winchcstcr-Gcwcbr cinz»führcn mit cincin Kalibcr
von 10,5""" (35"") nnd einer Patrone von 4 Grammen

Pulverladung. Zu diesem Zwecke seien 8000
Gewehre bei der amerikanischen Fabrik, welche das

Versnchsmodell vorgelegt hat, zu bestellen.

Sofort nach Eingang des Kommissionalberichts
wurden uns vom Militärdepartement sachbezügliche

Vorlagcn gcmacbt, indem dieses in Uebereinstimmung
mit dcr Kommission die Umänderung der Gewehre
kleinen Kalibers nach dem Systeme Milbank-Amsler
empfahl, dagegen in so weit vo» den Kommissional-

anträgen abwich, daß es den Ankauf von 19—20,000
Winchester-Gewehren (einer den Gewehrtragenden
dcr sämmtlichcn Scharfschützcnkompagnicn des Auszugs

und der Reserve, sowie der ersten Jägerkompagnie«

und einzelnen Jägerkompagnien des Auszugs
gleichkommenden Anzahl) fürs Gcwehrdepot
vorschlug.

In unserer Sitzung vom 7. November beschlossen

wir sodann im Grnndsatze die Annahme des

Systemes Milbank-Amsler für die Umänderung dcr

Stutzer und Gewehre kleine» Kalibers und
beauftragten das Departement, uns weitere Anträge mit
Bezug auf die nähere Festsetzung der Ordonnanz
und die Durchführung der Umänderung zn
unterbreiten.

Ferner beauftragten wir das Departement mit der

sofortigen Anschaffung der für die Fabrikation
nöthigen Maschine».

Die Anschaffung einer Anzahl von Gewchrcn
betreffend, schien uns ein Entscheid darüber von
verschiedenen, noch nicht genügend aufgeklärtcn Nmstän-
dcn, und namcntlich von der Frage abhängig zu
sein, ob die Ordonnanz für Neuanschaffung bald
festgesetzt werden könne oder nicht. Wir unterstellten
daher die sachbezügliche« Fragen nochmals der

Begutachtung des Departements, bezichungswcise der

Kommisston.

Die Kommission wurde infolge dessen neuerdings
besammelt, indem das Militärdepartement noch einige
Mitglieder (HH. Veillon, Schwarz, Hoffstetter, Stadler,

Lecomte) derjenigen Kommission bcizog, welche
die Frage des Einflusses, den die Einführung von
Hinterladungsgewehren auf unsere taktischen

Vorschriftcn haben wcrde, zu begutachten hat,

Dic Frage bis zu welchem Zeitpunkte die technische

Kommission im Stande scin werdc, abgesehen

VV.M Wiuchestcr-Gewchr, das Modell eines neuen

Hinterladungsgewchrcs vorzulegen, bcontwortcte
dieselbe dahin, daß die Vcrsuchc mit den bkzügli'chcn,
erst noch einzureichenden Modellen, erst im Laufe des

Monats Dezember werden begonnen werden können,
da die Modelle Amsler und Martini, sowie

Ramington, das auf etwas später als dic beidcn crst-

genanntcn zugesagt sei, erst bis dahin eingehen
würde».

Die weitere Frage, ^b die Einführung von 19 bis

20,000 Winchester-Gewchrcn die Festsetzung des

neuen Modelles präjudiztre« würde, wurde von der

Kommission bejaht, da sie dafür hiclt, daß die

Anschaffung eines so großcn Thcilcs unsercs Bcdarfcs
cs nickt mchr der Mühe wcrth crschcincn licße, noch

ein zweites neues Modcll ausfindig zu machen.

Bei dcn i» der Kommission stattgcfundencn
Berathungen über die weitere Frage, die ihr vorgelegt
wurde, ob nämlich das Winchcster-Gewchr nickt

überhaupt als Modell für das ueuc Gcwchr bezeich-

net werden solle, drängte sich vor Allem die Frage
in den Vordergrund, ob man sich für die ganze

Bewaffnung der Infanterie im Grundsätze für cin

Repctirgewehr aussprechen wolle oder nickt. Beinahe

einstimmig (mit Ausnahme eines Mitgliedes der

teckniscken Kommission) sprachen sich die Kommissionen

und zwar sowohl die technische für sick, als dann

auch, nachdem die Mitglieder der taktischen

Kommifston beigezogcn waren, die Gesammtkommisston

im Grundsatze für die Einführung eines Repetir-
gewehres für das gesammte Bundeskontingent ans,
in der Meinung, daß sodann die in etnschüssige Hin-
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tcrlabuiigSgewcferc umgcmanbclten ©ewefere fleinen j

KaliberS ber Sanbwefer übergeben würben. \

SllS baS ju wäfelenbc SRepetirgcwcfer bejcidmcte I

bie Kommiffton cao oon ber SRew«H<ioeii«©etvcl)r=

fabrif in Connecticut unter beut SRamen SBin*efter=
©ewefer eingegebene SIRobcfl, naebbem an bemfelben
bie für Stnbringung unferS KaliberS notfewenbigen
SIRobififatienen, fowie einige anbere Setailänberun«

gen üorgenomtnen fein würben.
Sie Umänberung ber Svclaj=Surnanb=®ewel)re

betreffenb, fprad) ftcb bie SÜReferfeeit ber Kommiffton
für gertfefeimg ber Serfudie jur Slufftellung eineS

SfRobcttcS auS, glaubte aber, baf in erfter Sinie aße

Slnftrengungen barauf ju oerwenben, refp. bie oer«

fugbaren gabrifationSfräfte in Slnfprud) ju nefemen

feien, um bie Umänberung ber SBaffen fleinen Sta*

liberS burdijufüferen.
SRacfe biefem gef*i*tlt*en Ucbcrblirf über baS feit

bent Sttnbcebeftbluffc üem 20. Heumonat 1. 3- ®e«

fd)efeene gefeen wir jur Segrünbung ber oon unS

getroffenen SIRaftregcln, fowie ber 3fenen in na*fot«
genbem ©efefeeSprojefte oorgelcgtcn Slnträge über.

1. Umänberung ber ©ewefere unb ©tufeer
fleinen KaliberS.

Sa in ber Umänberung ber bereits oorfeanbenen

©ewefere baS fiefeere SIRittel liegt, möglidift fcfenell in
ben Seftfe einer Slnjafel üen HintcrlabungSgeweferen

ju gelangen, fe mufte bie Kommiffton felbftocr«
ftänblid) ben gröftten SBertfe barauf legen, fe ge«

ftfetvinb als nur immer mögli* baS geeignet febei«

nenbe Softem auSftnbig ju ma*en. ©ie ftieft je«

bed) bei ihren bafeerigen Unterfucfeungen auf fo grofte

@*wierigfeitcn, baf ber Slbftfeluf ber grage gegen

unfern SBitten bebeutenbe Serjögeritng erlitt, ©in«
mal fonnte bie Kommiffton einen SlttSfpru* niefet

fällen, bis fte fämmtliefee in golge ber Konfurrcnj«
auSfcbrcibnng eingegangenen ©ewefere einer Unter«

fnefeung unb biejenigen, bie ftcb baju eigneten, au*
eingefeenber Sroben unterworfen featte. ©obann
füferten bie Serfudie baju, an beu SIRobeHen felbft,
bie einer weitern Srüfung würbig fchienen, SDJebift

fationen unb Serbefferungen anbringen ju laffen,
beren ©rftellung fo üiel ßeit erforberte, baf bie

Serfu*e unterbroeben werben müften. ©nbliefe feil«

bete bie Hauptf*wirrigfeit bie ©rftellung einer

jwecfentfpreefeenben SRunition. Sie Kommiffton ftellte

ft* oor Slttem bie Slufgabe, eine etnfeeitlidtc StRuni«

tion für bie gefammte 3nfantetle aufjuftetten.
©S leu*teten bie Sortfeeile einer einfeeitlicfeen ÜRu«

nition fo fefer ein, unb eS ftnb biefelben bei Slnlaf
beS SeftfeluffeS über baS einfeeitlicfee Kaliber üon ber

SitnbeSoerfaminlung fe fefer ftfeon gewürbigt worben,
baft wir barüber feine weitern SBorte ju verlieren

braudien.
©S mufte alfo eine Satrone gefunben werben,

wel*e nidit nur für baS gegenwärtige ©ewebr nad)

feiner Umänberung pafte, fonbern bie au* beim ju«

fünftigen neuen ©tweferc gebraucht werben fonnte,
alfo felbft beim SRepctirgewefere, falls ftd) bie Sun«
beöücrfttmmlung für ein foldieS entfcblieften feilte.
Siefen Sliiforberutigen entforiefet nun nur bie anteri*
faniftfee Kupferfeülftn«Satroite, unb bie Kommiffton
featte ft* im ©runbfafee um fo ftfenetter für biefelbe

entfefeieben, als fte noefe anbere feö*ft beacfetenSwertfee

Sortfeeile bietet, wie biejenigen, baf fte bie geftigfeit
beS SerftfetitffeS bebeutenb erfeöfet, baft fte beim

SranSport ni*t lei*t oerbirbt unb baf fte ben ©in«

flüffen ber geu*tigfelt beffer als jebe anbere Sa«
tronc mtberftefet. Sa oon ben attSlänbtftfeen (ameri«
fantf*en) Konfurrentcn, mit SluSnafeme eineS einji«
gen, feine für unfer Kaliber paffenbe Kupferfeülfen«
Satronen geliefert worben waren, fo muftten bfefel«
ben in ber ©efeweij felbft erftettt werben. Sarin
tag nun bie H«uptf*w(erfgfeit.

(gortfefeung folgt.)

&ü* Offiziere*
Slufgeforbert bur* meferere Dfftjiere, ein praf«

tif*eS, mögli*ft fleineS, aber folibeS SReccf«

faire für inS gelb ju fonftruiren, gelang eS uttS
ein fol*eS feerjttftetten, baS bereits oon einer nam«
haften ßafel berfelben niefet nttr hö*li*ft belobt,
fonbern fofort angef efe äfft wurbe, befonberS ba

baSfetbe für guf offijiere in bie @eitentaf*e,
wie für Serittctte in ben SIRan telfacf äuferft
bequem paftt. SaSfelbe entfeält folgenbe Utcnftlien:

®d)reib«jcijcnftanbe: Sintenjeug, ©tafelfebem,
geberttfealter, Softpapier, SriefcouoertS, ©tegellaf,
Slciftift, Dblabcn. Sotlettefleßettftänbe: ©eife
in Sü*fe, Kamm, Surfte, ßafenbürfte, SRafiermeffer,

Slbjieferietncn, Sartpinfel, ©pieget jum Hängen unb

©teilen. 9Serfcf»efcene8: ©*ecre, Knopffcbeere, gin«
gerfeut, gaben, ©eibe unb Knöpfe, SRabeltt, Söffe!,

Kcrj*en, S"feleber.
SaSfelbe ift k 28 gr., incluftoe ben SRamen in

©elb baranf, in folgenben SIRagajinen ju feaben:

fiüpfer, Hutmacfeer in 6ern; £. Dafer beim Sflug
in Bäritfe j jFrefener, Kürf*ner in fiyern; 0ro(l,
SBaffenfeanblung in Slarau; S*erer, ©attler in
Efeitnj <U. ffangtois in Surgborf; ijellmüller in

ffangentfeal; iappart jum Siger in St. ©alten;
&axax IDaubatö in tfaufanne; 55ootr-S*mab, granb

rue (Seltene; ijenriob, Kommanbant in Meu*otel.

ßüri* im Sluguft 1866.

irtaitt & €it. }ux tfmtie,
Seberwaarenfabrif.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein.
Herausgegeben von

Dr« Alexander Göschen,
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.
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tcrladungsgewehrc umgewandelten Gewehre kleine»

KaliberS der Landwehr übergeben würdcn. ^

Als das zu n'ähleudc Rcpctirgcwehr bezeichnete!

die Kommission das von dcr New-Hnvcn-Gcwchr-
sabrik i» Eonuecticut untcr dcu, Namcn Winchcster-
Gcwchr cingcgcbrnc Modcll, nachdcm an dcmsclbcn
die für Anbringung unsers Kalibers »othwcndigcn
Modifikationen, sowie einige andere Dctailändcrun-
gcu vorgenommcn sei» würdcn.

Die Umänderung der Prclaz-Burnand-Gewehre
bctrcffcnd, sprach sich dic Mehrheit dcr Kommission

für Fortsetzung dcr Vcrsuchc zur Aufstellung cincs
Modcllcs aus, glaubte adcr, daß in crstcr Linic alle

Anstrcngungcn darauf zu verwenden, resp, dic

verfügbaren FabrikationSkräfte in Anspruch zu nchmcn

scicn, »in die Umänderung der Waffcn kleinen
Kalibers durchzuführe».

Nach dicscm geschichtlichcn Ucbcrblick übcr das scit

dcm BuudcSbeschlussc vom 2g. Hcumonat l. I.
Geschehene gehen wir zur Begründung der von uns
getroffenen Maßregeln, sowie der Ihnen in nachfolgendem

Gesetzcsprojckte vorgclcgten Anträge über.

1. Umänderung der Gewehre und Stutzer
kleincn Kalibcrs.

Da in dcr Umänderung der bereits vorhandenen
Gewehre das sichere Mittel liegt, möglichst schnell in
den Besitz einer Anzahl von Hintcrladungsgewehrcn
zu gelangcn, so mußte die Kommission selbstverständlich

den größtcn Wcrth darauf lcgcn, so

geschwind als nnr immcr möglich das gccignct sckci-

ncnde Systcm ausfindig zu machen. Sie stieß

jcdoch bci ihrcn dahcrigcn Untersuchungen auf so große

Schwierigkeiten, daß der Abschluß der Frage gegcn
unsern Willen bedeutende Verzögerung erlitt. Einmal

konnte die Kommission einen Ausspruch nicht

fällen, bis sie sämmtliche in Folge der Konkurrenz-
ausschreibnng eingegangenen Gewehre ciner
Untersuchung und dikjenigen, die sich dazn cignctcn, auch

eingehender Proben untcrworfcn hatte. Sodann
führten die Versuche dazu, an dcn Modcllcn selbst,

die einer weiter» Prüfung würdig schiene», Medisi
kationcn und Verbesserungen anbringen zu lassen,

dcrcn Erstellung so viel Zeit erforderte, daß die

Versuche unterbrochen werden mußten. Endlich
bildete die Hauptschwierigkeit die Erstellung einer

zweckentsprechenden Munition. Die Kommission stellte

sich vor Allem die Aufgabe, eine einheitliche Munition

für die gesammte Infanterie aufzustellen.
Es leuchteten die Vortheile einer einheitlichen Mu

nitiou so sehr ein, nnd es sind dieselben bei Anlaß
des Beschlusses über das einheitliche Kalibcr von dcr

Bundesvcrsammlung so schr schon gewürdigt worden,
daß wir darüber keine weitern Worte zu verlicren
brauchen.

Es mußte also eine Patrone gefunden wcrden,
welche nicht nur für das gegenwärtige Gewehr nach

seiner Umänderung paßte, sondern die auch beim zu

künftigen neuen Gewehre gebraucht werdcn konnte,
also selbst bcim Repcttrgewchrc, falls sich die

Bundesversammlung für ci» solches cntschlicßcn sollte.
Diesen Anfordcruiigcn ciitspriedt nun nur dic

amcrikanischc Knpfcrhülscn-Patro»e, und dic Kommission
hatte sich im Grundsätze um so schneller für dicsclbc

cntschicdcn, als sie noch andere höchst beachtenswerthe

Vortheile bietet, wie diejenigen, daß sie die Festigkeit
deö Verschlnsscs bedeutend erhöht, daß sie beim

Transport nicht leicht verdirbt und daß sie den

Einflüssen der Feuchtigkeit besser als jede andere

Patrone widersteht. Da von den ansländischen
(amerikanischen) Konkurrenten, mit Ausnahme eines einzigen,

keine für unfcr Kaliber passende Kupferhülfen-
Patronen geliefert worden waren, fo mußten dieselben

in der Schwciz sclbst erstellt werden. Darin
lag nun die Hauptschwierigkeit.

(Fortsetzung folgt.)

Für Offiziere.
Aufgefordert durch mehrere Offiziere, ein

praktisches, möglichst kleines, aber solides Necessaire

für ins Fcld zu konstruiren, gelang es uns
ein solches herzustellen, das bereits von eincr
namhaften Zahl derselben nicht nur höchlichst belobt,
sondern sofort angeschafft wurde, besonders da

dasselbe für Fußoffizierc in die Seitentasche,
wie für Bcrittcne iu den Mantelsack äußerst

bequem paßt. Dasselbe enthält folgcnde Utensilien:
Schreibgegenstände: Tintenzeug, Stahlfedern,

Fcdernhalter, Postpapier, Bricfcouverts, Sicgellak,
Bleistift, Obladcn. Tmlettegegensteinde: Seifc
in Büchse, Kamm, Bürste, Zahnbürste, Rastermesser,

Abziehricmcn, Bartpinscl, Spiegel znm Hängen und

Stcllcn. Verschiedenes: Schccre, Knopfsckeere,

Fingerhut, Fadcn, Seide und Knöpfe, Nadeln, Löffel,
Kcrzchen, Putzleder.

Dasselbe ist à 28 Fr., inclusive den Namen in
Gold daranf, in folgenden Magazinen zu haben:

Küvfcr, Hutmacher in Sern; F. Wafer beim Pflug
in öürich; Frehner, Kürschner in Luzern; Grast,

Waffenhandlung in Aaran; Scherer, Sattler in
Thun; C. Langlois in Surgdorf; Hellmüller ,in

Langenthal; Soppart zum Tigcr in It. Gallen;
snzar Vaudois in Lausanne; Goad-Zchwab, grand

rue Genève; Henriod, Kommandant in Neuchâtel.

Zürich im August 1866.

Briam K Cie. zur Linde,
Lederwaarenfabrik.

^
Im Verlags vun ?rieàriek 1? Isis «ner in

I^sipsiiA erseneinen seit clem ersten dannar 1866
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^-Z'O'l^».
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